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ANZEIGE

Automobil-ClubdrücktschonaufsGas
Mit welchen Auswirkungen ist bei Tempo 30 auf Baselbieter Hauptverkehrsachsen zu rechnen?

Simon Tschopp

Die Regierung will nun auch auf
Kantonsstrassen innerorts
Tempo 30 zulassen, wenn be-
stimmte Kriterien erfüllt sind.
Der Kanton hat inzwischen den
Gemeinden Bottmingen, Bin-
ningen, Birsfelden, Oberwil,
Therwil sowie Maisprach und
Oltingen die Gutachten für ihre
beantragten Kantonsstrassen-
abschnitte mit Tempo 30 im
Entwurf zugestellt. Erste Um-
setzungen sind frühestens ab
zweitem Quartal 2022 zu er-
warten. Der Verkehrs-Club
(VCS) beider Basel freut sich,
der Automobil-Club (ACS) bei-
der Basel ist verärgert, die Ba-
selland Transport AG (BLT)
«nicht glücklich».

RegierunghatVorgaben
definiert
Die Sicherheitsdirektion tritt
auf Gesuche von Gemeinden
ein, wenn auf den angrenzen-
den Gemeindestrassen bereits
eine Tempo-30-Zone besteht
oder verbindlich vorgesehen
ist, ein Gemeinderatsbeschluss
besteht mit Begründung für die
abweichende Höchstgeschwin-
digkeit von 30 Stundenkilome-
tern und wenn – so weit möglich
und nötig – eine regionale Ab-
stimmung erfolgt ist. Diese Be-

dingungen definierte die Regie-
rung, nachdem sie die Ver-
kehrsverbände, konzessionier-
ten Transportunternehmen
und den Verband Baselland-
schaftlicher Gemeinden ange-
hört hatte.

Tempo 30 auf Kantonsstras-
sen bedeutet für VCS-Ge-
schäftsführer Florian Schreier
weniger Lärm und grössere Si-
cherheit. Er räumt ein, dass da-
durch an gewissen Stellen auch
der öffentliche Verkehr betrof-
fen ist. «Dies kann man aber
mit Kompensationsmassnah-
men ziemlich gut beheben»,
meint Schreier und verweist auf
eine Studie des Schweizeri-
schen Verbands der Strassen-
und Verkehrsfachleute, welche
dies anhand mehrerer Beispiele
aufgezeigt habe. Er zählt auf:
Bevorzugung an Lichtsignalen;
spezielle Spuren für Busse, wo
es Platz hat; Vortritte entspre-
chend regeln.

Dass mit einem niedrigeren
TempoauchneueGefahrenherde
einhergehen, stellt der VCS-Ge-
schäftsführer nicht in Abrede.
Beispielsweise könnten schnelle
Radfahrer Autos rechts überho-
len. «Wenn sich jemand nicht an
die Regeln hält, ist es immer ge-
fährlich»,erklärtFlorianSchreier.
Dann helfe ein paar Mal kontrol-
lieren und Bussen verteilen.

«Absolut nicht einverstanden»
mit der Absicht der Regierung
ist Andreas Dürr. Die Kriterien
seien derart weichgespült, dass
sie den Begehren der Gemein-
den entsprächen, glaubt der Prä-
sident des ACS beider Basel.
Laut ihm wird mit Tempo 30 auf
Kantonsstrassen die Strassen-
netzhierarchie durchbrochen.
«Das führt zu Umwegen und
Schleichverkehr. Gegen diesen
Dammbruch wehre ich mich.»
Der Kanton folge hier blossen
Begehrlichkeiten der Gemein-

deräte ohne Legitimation der
Bevölkerung.

Zum Argument weniger
Lärm und mehr Sicherheit ent-
fährt Dürr: «Das ist völliger
Blödsinn.» Die Autos seien viel
leiser geworden und sicherer
denn je. Bei Stossverkehr kön-
ne man auf fraglichen Haupt-
strassen in der Agglomeration
gar nicht mit 30 Stundenkilo-
metern fahren. Und wenn es
nachts keinen Verkehr habe,
man allein auf der Strasse
unterwegs sei, vielleicht mit 40

fahre und in die Kontrolle ge-
lange, habe man gleich das Bil-
lett weg, so Andreas Dürr –
«völlig unverhältnismässig».
Sein Verband werde jede ein-
zelne Massnahme bekämpfen,
macht er schon jetzt klar.

«Ich bin nicht glücklich
darüber, was jetzt aufgegleist
wird», sagt BLT-Direktor And-
reas Büttiker. Immerhin müsse
aufgrund der von der Regierung
vorgegebenen Kriterien geprüft
werden, damit man sich über die
Konsequenzenbewusstwerde.Er

sei froh über diesen Passus. «Al-
lerdingskommtesdaraufan,wie
die Kriterien interpretiert wer-
den. Da besteht doch viel Spiel-
raum», meint Büttiker weiter.

LangsamererÖVverursacht
zusätzlicheKosten
Wenn Tempo 30 auf Hauptver-
kehrsachsen eingeführt werde,
verlangsame das auch den öf-
fentlichen Verkehr und verursa-
che zusätzliche Kosten. Der
BLT-Chef ist nicht generell
gegen Tempo 30. Ihm wäre aber
lieber, dass auf Kantonsstrassen
weiterhin mit maximal 50 Stun-
denkilometern gefahren werden
kann. Er ist überzeugt: Stau und
Ausbremsung des motorisierten
Individualverkehrs ist auch kon-
traproduktiv für den ÖV.

Von Kompensationsmass-
nahmen hält Andreas Büttiker
wenig. «Das ist Wunschdenken,
das hier der VCS propagiert. Das
sind dogmatische Grundhaltun-
gen», wird er deutlich und fragt
sich: Wo soll es denn Ersatzflä-
chen für eigene Busspuren ha-
ben? Häufig sei gar kein Land
vorhanden. «Wir arbeiten schon
seit 15 Jahren an kompensatori-
schen Massnahmen und kom-
men nur im Schneckentempo
voran.» Solche erfolgten höchs-
tens ganz punktuell im Bereich
von kleinen Optimierungen.

TrotzBauchweh: Jazu1,5
Millionenmehr fürOrisstege
Liestaler Einwohnerrat genehmigt den Nachtragskredit
für das Projekt, das fast doppelt so teuer ist wie geplant.

Einwohnerrat 1,67 Millionen
Franken hat der Liestaler Ein-
wohnerrat im Mai 2018 für den
Bau der Orisstege genehmigt.
Die entlang der Bahngleise ver-
laufenden Stege sollen eine
schnelle, behindertengerechte
Verbindung vom Schwieri- und
Sichternquartier zum Bahnhof
für Velofahrer und Fussgänger
ermöglichen.

In der gestrigen Sitzung
musste der Einwohnerrat über
einen Nachtragskredit entschei-
den – das Projekt ist fast doppelt
so teuer wie vorgesehen. Grund
ist unter anderem die Preissitu-
ation, die sich besonders für den
Metallbau verschlechtert hat.
Trotz höherer Kosten sprachen
sich alle Fraktionssprecher nach

den Erläuterungen der Bau- und
Planungskommission für den
Nachtragskredit von 1,5 Millio-
nen aus. Dies aber nicht, ohne
zu erwähnen, dass das neue
Preisschild nicht in die finanziel-
le Lage Liestals passe. Wichtig
sei daher, dass sich der Stadtrat
weiterhin um eine Kostenbetei-
ligung des Bundesamts für Ver-
kehr bemühe.

Positiv fielen die Voten zur
Breite der Stege aus: Vier Meter
soll diese betragen. Einzig Ste-
fan Fraefel (CVP) äusserte Be-
denken: «Das ist kein Steg mehr,
das ist eine Veloautobahn.»
Auch er werde Ja stimmen –
«aber mit grossem Bauchweh».
Der Kredit wurde mit einer
Gegenstimme genehmigt. (ksp)

BerechnungderEmpfänger
undGeberändertneu jährlich
Finanzausgleich Der Baselbie-
ter Regierungsrat hat eine Teil-
revision des Finanzausgleichs-
gesetzes in die Vernehmlassung
gegeben, wie er mitteilt. Diese
läuft bis zum 12. Januar 2022.

In einem ersten Schritt bis
2023 soll die Festlegung des
Ausgleichsniveaus, das Gemein-
den in Geber- und Empfänger-
gemeinden unterteilt, angepasst
werden. Bisher wurde das
Niveau auf drei Jahre festgelegt,

künftig soll es nur noch ein Jahr
gelten. Neu soll zudem die Ent-
nahme aus dem Ausgleichs-
fonds nicht mehr begrenzt wer-
den, sondern der Fonds soll eine
Unter- und eine Obergrenze er-
halten. Modellrechnungen wür-
den zeigen, dass die Überschrei-
tung dieser Grenzen unwahr-
scheinlich seien. In einem
zweiten Schritt bis 2025 sollen
materielle Änderungen am Ge-
setz vorgenommen werden. (bz)

Nachrichten
Lehrer hilft als Schulleiter
anderSekOberwil aus

Interne Lösung Die Sekundar-
schule Hüslimatt in Oberwil hat
einen ersten Schritt getan, um
die operative Schulführung wei-
ter sicherzustellen. Wie der
Schulrat in einem Elternbrief
mitteilt, konnte mit Marc Küpfer
per sofort ein neues Schullei-
tungsmitglied angestellt wer-
den. Damit bestätigt sich, was
die bz am Dienstag berichtete:
Zumindest ad interim setzt man
auf eine schulinterne Lösung.
Küpfer ist an der Sek Oberwil
Sport- und Geografielehrer. Vor-
erst soll er Schulleiter Alexander
Myers unterstützen, bis die
krankgeschriebene Doris Kungl
zurückkehrt. Ob und wann sie
dies tut, ist allerdings noch of-
fen. Weiter teilt der Schulrat mit,
dass man bei der Baselbieter Re-
gierung eine Ausnahmebewilli-
gung beantragt habe, trotz vier
Vakanzen bei sieben Sitzen als
Schulrat weiter beschlussfähig
sein zu dürfen. Einer der Sitze
wird am 28.November in einer
Nachwahl besetzt. (mn)

Mannbaut alkoholisiert
Selbstunfall

Hölstein Am Montagabend hat
ein angetrunkener Autofahrer in
Hölstein einen Selbstunfall ver-
ursacht. Der 40-Jährige wollte
auf Höhe Holenweg 28 den auf
der Gegenfahrbahn installierten
Strassenpollernausweichen,wo-
bei er mit dem Geländer kolli-
dierte. Verletzt wurde niemand.
Der Alkoholtest beim Lenker er-
gab einen Wert von 0,85 mg/l,
weshalb er an die Staatsanwalt-
schaft verzeigt wird. (bz)

Ab 2022 ist auch auf Kantonsstrassenabschnitten Tempo 30möglich. Symbolbild: Keystone

Schmuck, Uhren, Luxus-
handtaschen, Briefmarken,
Münzen und Porzellan
Seit 50 Jahren vertrauen Privatpersonen,
Sammler, Investoren und Institutionen
auf die Expertise des Auktionshauses
Rapp, wenn es um den Verkauf von wert-
vollen Sammelobjekten geht.

Individuelle Einzelberatung
Die Fachspezialisten des Auktionshauses
Rapp stehen allen Interessenten für
eine individuelle und kostenlose Erst-
einschätzung und Verkaufsberatung zur
Verfügung. Geeignete Objekte können
vor Ort für die internationalen Versteige-
rungen entgegengenommen werden.
Auch direkte Ankäufe sind möglich.

Grosse Nachfrage
Die Nachfrage nach kompetentem Exper-
tenwissen ist gross, daher richtet sich das
Angebot an verkaufsinteressierte Perso-
nen. Eine Anmeldung ist unbedingt erfor-
derlich und kann telefonisch, per E-Mail
oder mittels Webformular auf der Website
vorgenommen werden.

PERSÖNLICHE EINZELBERATUNG
Donnerstag, 7. Oktober 2021
Termine von 13:30–18:00 Uhr

Radisson Blu Hotel
Steinentorstrasse 25
4051 Basel

Auktionshaus Rapp
Internationale Versteigerungen
www.rapp-auktionen.ch
info@rapp-auktionen.ch
Telefon: 071 923 77 44
WhatsApp: 079 285 78 11

Publireportage

Kostenlose Schätzung und Expertenberatung in Basel
DONNERSTAG, 7. OKTOBER 2021 IM RADISSON BLU HOTEL


